
den spendeten beim Kauf von
Snacks, Getränken und Co. Das
Autohaus stockte den Betrag
anschließend auf.
„Viele kleine Beträge kamen

an demTag zusammen“, erzählt
Geschäftsführerin Jenny Gläß,
die das Familienunternehmen
an den Standorten Wittenberge
und Stendal leitet. Seit 1991 ist
die Familie Gläß mit dem Auto-
haus in Wittenberge ansässig.
Sich in der Region zu engagie-
ren, sei für sie selbstverständlich.

„Wir unterstützen immer wie-
der Vereine oder gemeinnützige
Einrichtungen“, sagt sie – in
Stendal etwa den Schwimm-
und den Hundeverein, in Wit-
tenberge regelmäßig die Feuer-
wehr.
Dass die Wahl diesmal auf die

Tierauffangstation in Kletzke
fiel, hat einen klaren Grund.
„Die Auffangstation leistet
wichtige Arbeit – für Tiere und
Menschen“, sagt Jenny Gläß.
Wer selbst Tiere halte,wisse,wie

schnell man in Situationen gera-
ten könne, in denen Hilfe –
manchmal auch nur temporär –
nötig sei. Sie selbst beschreibt
sich als „tierlieb“ – zuhause le-
ben Hund, Katze, Schildkröte
und sogar Bienen. „Einen gro-
ßen Teil der Finanzierung ma-
chen für Tierheime eben die
Spenden aus“, sagt sie über Ein-
richtungen wie die Kletzker Sta-
tion.
Dort ist die Freude über die

Unterstützung groß. Geleitet

wird die Tierauffangstation seit
2022 von Alexandra Wagner.
Die Einrichtung, die bereits 2005
gegründetwurde, kümmert sich
aktuell um elf Hunde und 28
Katzen – darunter auchmehrere
Jungtiere. Die Station über-
nimmt imAuftrag des Veterinär-
amtes Tiere, die sichergestellt
oder in Obhut genommen wer-
den mussten. Aufgenommen
werden vor allem Vierbeiner aus
schwierigen Lebenslagen: Fund-
tiere, ausgesetzte Tiere oder sol-
che, deren Halter verstorben
sind.
„Unsgeht eshier nichtnurum

die Verwahrung der Tiere“, be-
tont Alexandra Wagner. Das
Team setzt den Fokus darauf,
den Tieren Lebensqualität zu
schenken, sie zu beschäftigen
und auf ein neues Zuhause vor-
zubereiten. Manche brauchen
Training, andere haben beson-
dere gesundheitliche Bedürfnis-
se. Finanziell ist das eineHeraus-
forderung. Rund 30000 Euro
Tierarztkosten im Jahr fallen in
derKletzkerAuffangstationan–
dazu kommen Futter, Streu, die
laufende Versorgung. Ein Groß-
teil derArbeitwird ehrenamtlich
geleistet. Neben der Leiterin
und vier Minijobbern engagie-
ren sich Freiwillige und Schüler-
praktikanten. Derzeit zählt der
gemeinnützige Verein 23 Mit-
glieder. „Katzenkuschler“ ver-
bringen Zeit mit den kleinen Ti-
gern.
Die Spende aus Wittenberge

soll auch ein Zeichen setzen.
Jenny Gläß hofft, dass durch die
Aktion noch mehr Menschen
auf die Arbeit der Auffangsta-
tion aufmerksam werden.
„Schön ist ja auch, wenn Tiere
vermittelt werden können“,
sagt sie. Stephanie Drees

2 Kontakt zur Tierauffangstation
in Kletzke: Alexandra Wagner, Tel.
0160/5683241, E-Mail: info@tiere-
kletzke.de. Spendenkonto bei der
Sparkasse Prignitz: IBAN
DE50160501011350001518

Jenny Gläß und die Vereinsvor-
sitzenden des Tierheimes Ale-
xandra Wagner und Birgit Nüs-
se (v.l.n.r.). Foto: Dorina Konert

Hilfe für
Vierbeiner in Not
Autohaus Gläß spendet an Tierauffangstation „von olle Ludwig“ in Kletzke

WITTENBERGE/KLETZKE. Ein
Tag der offenen Tür kann Tiere in
Not unterstützen. Beim Auto-
haus Gläß war genau das kürz-
lich der Fall: 150 Euro spendete
das Unternehmen mit Sitz in
Wittenberge und Stendal an die
Tierauffangstation „von olle
Ludwig“ in Kletzke. Die Summe
kam bei dem Tag zusammen,
dendasUnternehmenanlässlich
des 50-jährigen Meisterjubilä-
ums des Firmenchefs veranstal-
tet hatte. Kundinnen und Kun-

Was wollen die Perleberger Senioren?
Aufruf des Seniorenbeirates zu Ideen und Mitgestaltung
PERLEBERG. Die Demografie
spricht eine deutliche
Sprache. Deutsch-
land wird älter.
Der Seniorenbei-
rat der Roland-
stadt Perle-
berg küm-
mert sich
seit vielen
Jahrenum
die Belan-
ge der älte-

renMitbürger. 4496 Perleberger
sind inzwischen über 60 Jahre
alt. Doch eine Frage kann ein
Beirat aus zwölf Mitglie-
dern nicht allein beant-
worten: Was wollen

die Perleberger Senioren? „Des-
wegen rufen wir diese auf, uns
ihre Ideen, Gedanken und Vor-
schläge mitzuteilen“, sagt Sa-
bineBrecht,Vorsitzendedes
Seniorenbeirates.
Sie richtet sich mit ihrem

Aufruf direkt andie Perleber-
ger Seniorinnen und Se-
nioren: „Deshalb fra-
gen wir Sie: Welche
Veranstaltungen
wollten sie schon im-
mer einmal in Perle-
berg erleben? Was

fehlt für Senio-
ren in
Perle-
berg?
Oder
was

müsste
gegebenen-

falls anders ge-
staltet werden?

Lassen Sie uns an Ihren Ideen
teilhaben!“, ermuntert die Se-
niorin andere ältere Menschen.
Sabine Brecht freut sich auch an
Senioren, die die Arbeit des Se-
niorenbeirat unterstützen, sich
bei Veranstaltungen einbringen
wollen – beziehungsweise Kon-
takte zuwichtigen Partnern her-
stellen können.
Beim Perleberger Rolandfest

am 12. September ist der Senio-
renbeiratmit einemStandvertre-
ten. „Auch dort wollen wir
Ideen, Gedanken und Vorschlä-
ge sammeln“, sagt sie. „Dazu
werden wir eine entsprechende

‚Vorschlägekiste‘ mitbringen.
Ebenfalls wollen wir ins Ge-
spräch kommen, um zu erfah-
ren,wiedie Perleberger Senioren
ihr Leben in der Rolandstadt se-
hen und was ihnen fehlt.“ Sabi-
ne Brechtwill den Ideenreichtum
der älteren Mitbürger nicht aus-
bremsen, dennoch bittet sie da-
rum, dass die Wünsche real und
umsetzbar sein sollten. Beden-
ken müsse man: „Wir sind keine
Zauberer und verfügen über kei-
ne Reichtümer.“ Andererseits
weiß sie auch, dass sich gute
Ideen mit vielen Helfern und
Partnern umsetzen lassen. dre

2 Wer Ideen hat, kann diese pos-
talisch (Seniorenbeirat der Ro-
landstadt Perleberg, Großer
Markt 1a, 19348 Perleberg) oder
per E-Mail (seniorenbei-
rat@stadt-perleberg.de) an den
Seniorenbeirat senden.

Depeche-Mode-Tribute
mit Mode Machine

Die Depeche-Mode-Tribute-BandModeMachine gibt am Frei-
tag, dem26. Juni, ein Zusatzkonzert inOlafsWerkstatt, nach-

dem das für Samstag geplante Konzert bereits ausverkauft ist.
ModeMachine ausMailandwurde 2018 von Salvatore Nigro (Key-
boards, Sequenzer) und Marcello Doglio (Gesang) gegründet. Zur
Band gehören außerdemGiuseppe Leonardi (Gitarre) undMatteo
Quaranta (Schlagzeug). Den vierMusikern geht es darum, denOri-
ginalsound der englischen Band zu respektieren und das Publikum
mit großer Klangwirkung zu überwältigen. ModeMachine wurde
als „transversale“ Band definiert, die sich auf europäischen Club-
bühnen, bei Straßenpartys, aber auch in reinen Rock-Live-Clubs
zuhause fühlt. Ihre Stärke ist es, „die Form zu durchbrechen“, um
DepecheMode überall hinzubringen, woMenschen Spaß an ihrer
Musik haben. Text: WS, Foto: Veranstalter

2 Karten für das Konzert am Freitag ab 19.30 Uhr gibt es unter Tel.
033970/14423 oder online auf www.olafs-werkstatt.de.

Sabine Brecht (l.) und Gabriele
Jahnke vom Vorstand des Se-
niorenbeirates engagieren sich
für die Senioren und für ihre
Stadt Perleberg.
Foto: Renè Hill/Stadt Perleberg

BUCHTIPP

Im Reich der
erzählten Möglichkeiten

Der Prager Michal Ajvaz (*1949)
ist ein Meister des Erzählens. Ge-
duld und Konzentration braucht
es, seine ineinander verschachtel-
ten, oft surrealen Geschichten zu
lesen, bei denenWirklichkeit und
Fantasie ineinander übergehen.
Ausgangspunkt des Romans ist

die Leipziger Buchmesse. Der Ich-
Erzähler ist begeistert von der
Stadt mit ihren Passagen, „in
denen am Ende eines Ganges
plötzlich hohe Innentürme mit
gläsernen Decken“ emporwach-
sen. Dort beobachtet er, wie zwei
Herren scheinbar identische wei-
ße Kästchen mit Figuren von Gla-
diatoren mit Taucherhelmen mit-
einander austauschen. Was ge-
schieht hier?

Der Erzähler begegnet den bei-
denwenig später erneut in einem
Café. Seine Neugier trifft auf de-
ren Wunsch, ihre Geschichten
einem Zuhörer anzuvertrauen. Er
lässt sich darauf ein. Wer ihm als
Leser folgt, erlebt, wie aus einer
Geschichte immer wieder eine
neue entsteht, wie sich aus opti-
schen Eindrücken Leben formt,
wie in einem verwirrenden Pilz-
myzel, so beschreibt es der Autor.
Einen Höhepunkt findet die Ver-
schachtelung, wenn von mehre-
ren Personen denkbare Enden
eines Romans ersonnen werden.
Nicht zufällig ist die Anspielung

auf E. T. A. Hoffmann, der in Leip-
zigalsMusikdirektorwirkteund in
dessenErzählungenebenfalls ver-
schiedene Wirklichkeitsebenen
ineinander übergehen. Ajvaz
weist darauf hin, dass das Wort
„Roboter“ aus dem Tschechi-
schen stammt und erstmals von
Karel Capek verwendetwurde. Er
macht daraus einemit künstlicher
Intelligenz ausgestatteten Ge-
stalt, die dichten und emotionale
Reaktionen zeigen kann.
Verdienstvoll übersetzt und he-

rausgegeben von Veronika Síska
vom Allee Verlag, stellt das Buch
einen Beitrag zur Präsentation
tschechischerLiteraturdar,dieauf
der Frankfurter Buchmesse ihren
Höhepunkt finden wird. rv

2 Ajvaz,M.: Passagen unter Glas.
Allee Verlag, 2026.
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